
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Ostfriesische Tageszeitung. 1943-1945
1944

7.8.1944 (No. 183)

urn:nbn:de:gbv:45:1-959441

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-959441


Ostfriesische Tageszeitung
Verkündungsblatt der NSDAP .

Hauptgeschäftsstelle und Anschrift : Leer , Brunnenstraße . Ruf 2748 /2749 - Postscheckkonto Hannover 36 949
Bankkonten : Stadtsparkasse Emden , Kreis - und Stadtsparkasse Leer , Kreissparkasse Aurich , Bremer Lan¬
desbank Oldenburg Zweigstellen in Aurich , Emden , Esens , Leer , Norden , Weener und Wittmund

Folge 183

5
Amtsblatt aller Behörden Ostfrieslands

Erscheint werktäglich vormittags . Bezugspreis in den Stadtgemeinden 1. 70 RM. und 30 Pfg . Bestell
geld , in den Landgemeinden 1. 65 RM. und 51 Pig . Bestellgeld . Postbezugspreis 1. 80 RM., einschl . 18 Pig .
Postzeltungsgebühr zuzüglich 36 Pig . Bestellgeid Anzeigenannahmeschluß am Vortage des Erscheinens

Montag , 7. August 1944 Ausgabe I Postverlagsort
Aurich

Wir werden siegreich bestehen
Der Führer zu den Reichs - und Gauleitern : Was immer für Schicksalsschläge

kommen mögen , immer werde ich als Träger der Fahne gerade stehen !

Zuversicht wie nie
Die Nationalsozialistische Parteilorrespondenz

meldet :

Am 4. August wurden die Reichsleiter und
Gauleiter zum Abschluß ihrer Tagung vom Füh .
rer in seinem Hauptquartier empfangen .
Reichsleiter General Ritter von Epp machte
sich zum Sprecher der Parteiführerschaft , indem
er mit bewegten Worten der Freude Ausbrud
gab , den Führer nach dem ruchlosen Anschlag des
20. Juli in voller Gesundheit und Schaffens
fraft zu sehen .

Der Führer sprach dann zu seinem politischen
Führerkorps . Er beleuchtete bie Hintergründe
und Zusammenhänge des 20. Juli . Bei der Be¬
urteilung des Verbrechens dürfe , wie der Füh
rer erklärte , nicht vergessen werden , daß diese
Berräter tatsächlich nicht erst seit 1941, fonbern
schon seit der nationalsozialistischen Macht¬
ergreifung fortgefeht die Anstrengungen und
ben Kampf der Nation sabotiert haben . Die
Clique sei zahlenmäßig begrenzt , aber einfluß¬
mäßig bedeutend gewefen . Der Führer schil
berte im einzelnen , wie von diesen Kreisen ein
permanenter Widerstand gegen alle Majnah¬
men der Führung ausging , der fich bis zum
offentandigen Verrat an der fämpfenden Truppe
und bis zur direkten Sabotage der Frontver¬
Jorgung steigerte . Die überwältigende Mehr¬
Hell , Hunderttausende braver deutscher Offiziere ,
habe mit diesem verbrecherischen Klingel nichts
gemein gehabt und wende fich von ihm mit
Empörung und Ekel ab . Der Führer selbst emp¬
finde es als eine Schidsalsfügung und eine
persönliche Entlastung , daß jeht endlich dieser
bisher nie greifbare innere Widerstand aufges
dedt und die Verbrecherclique beseitigt werden
fonnte . Jetzt gelte es , bte Konsequenzen aus
biefen Borgängen zu ziehen . Am Ende werde
man dann abschließend einmal erkennen , daß
diese im Augenblic so schmähliche Tat viel¬
felt die segensreichste für die ganze deutsche
Zukunft gewesen sei .

Den Kampf gegen die Feinde nach außen "
so erklärte der Führers „scheue ich nicht .

Mi diesen werden wir am Ende trog allem
fertig . Ich muß nur das Bewußtsein haben ,
dah im Rüden absolute Sicherheit , gläubiges
Bertrauen und treue Mitarbeit herrschen . Das
it die Voraussetzung . Die Mobilisterung aller
Kräfte in unserem Volt , wie sie heute stattfin¬
bet , hätten wir nicht vornehmen fönnen , wenn
das verbrecherische Treiben der jegt beseitigten
Saboteure weiter angebauert hätte . Durch den
Ginsatz der gesamten militärischen und inneren
Kraft der Nation . werden wir alle Schwierig :
feiten meistern .

Ich bin dem Schicksal dafür , daß es mich am
Beben ließ , nur deshalb dankbar , weil ich den
Keypf weiterführen kann . Denn ich glaube ,
daß ich für die Nation notwendig bin , bah fie
einen Mann braucht , der unter feinen Umstän¬

den kapituliert , sondern unentwegt die Fahne
des Glaubens und der Zuversicht hochhält , und
weil ich glaube , daß das lein anderer besser
machen würde , als ich es tue . Was immer für
Schidsalsschläge tommen mögen , immer werde
ich als Träger der Fahne gerade stehen !

Ich habe gerade durch den 20. Juli eine Zu¬
versicht bekommen , wie vor dem noch nie in
meinem Leben. Wie werden diesen Krieg am
Ende deshalb siegreich bestehen ."

führer Hierl gab diesem Gefühl Ausdruc
mit den Worten : „ Sie tennen Ihre alten Mits
arbeiter und Mitkämpfer , mein Führer . Sie
wissen , wie wir mit Ihnen verbunden sind , Ihr
Leben ist unser Leben . Ich glaube nicht , daß es
notwendig ist , Ihnen nochmals unsere Treue
besonders zu befunden . Diese Treue ist selbst¬
verständlich . Für diese Treue _gibt es Teine

Einschränkung und auch keine Steigerung . Für
uns Parteigenossen gibt es nur eine wahre
Treue , und diese schließt alles in sich : Kampf
und Opfer , Leib und Leben. Es lebe unser
Führer ! Siegheil !" ( Siehe auf Seite 2 : „Vor

Am Schluß der Ansprache des Führers be¬
reitete ihm die versammelte Parteiführerschaft
eine Kundgebung der Treue und des gläubigen
Vertrauens . Reichsleiter und Reichsarbeits der Wende .")

Ein sowjetisches Panzerkorps vernichtet
Vergebliche feindliche Angriffe im Westen - Blutiges Ringen zwischen Weichsel und Memel

0) Führerhauptquartier , 6. August . | Panzer wurden durch Schlachtflieger vernichtet .
Das Oberkommando der Wehrmacht gab Hiervon schoß Major Rudel allein elf Panzer

Sonntag bekannt : Südlich Caen griff ab und erzielte damit seinen 300. Panzer¬
der Feind wiederholt , aber vergeblich an . Auch abschuß durch Bordwaffen . InIn Lettland
im Raum nordöstlich und westlich von Vire so wird besonders bei Mitau und Birsen er
wie östlich Avranches hatten die starken , von bittert gekämpft . Hierbei wurden in einem Ab¬
Panzern unterstüßten feindlichen Angriffe wäh - schnitt von fünfzig angreifenden feindlichen Bans
rend des ganzen Tages nur geringen Erfolg . zern vierzig abgeschossen. Zwischen der Düna
In einigen Abschnitten sind Gegenangriffe ge und dem Pleskauer See wurden die an
gen die eingebrochenen feindlichen Kräfte noch einigen Stellen eingebrochenen Sowjets im Ge¬
im Gange . Aus dem Einbruchsraum südlich genstoß aufgefangen . An der Landenge von
Avranches bringen motorisierte Kräfte des Geg : Narwa fcheiterten schwächere feindliche An¬
ners weiter nach Südosten vor . Heftige Kämpfe griffe . Schlachtflieger versenkten in der Narwa
mit unseren Besagungen sind bei Mayenne Bucht einen sowjetischen Tanker von 2000 BRT .
und Laval entbrannt . Auch in der Bre ; und zwei Transportschiffe . Zwei weitere
tagne wird um einige unserer Stühpunkte er Schiffe wurden schwer beschädigt .
bittert gekämpft . In französischen Raum wur¬
den wiederum 57 Terroristen im Kampf nieders
gemacht .

Das Vergeltungsfeuer auf London
wurde bei Tag und Nacht fortgesetzt .

In Italien fühlte der Feind bisher nur
mit Aufklärung gegen den gesamten Arno :
Abschnitt vor .

Feindliche Bomberverbände führten Ter
rorangriffe gegen Orte in Mitteldeutschland .
Besonders in Magdeburg und Braun
schweig entstanden Personenverluste und Ge¬
bändeschäden . Durch Luftverteidigungskräfte
wurden 36 feindliche Flugzeuge vernichtet . In
der Nacht warfen einzelne feindliche Flugzeuge

imEin Uebersegversuch über Bomben rheinisch westfälischen
den Fluß füdlich Florenz wurde durch zusam Gebiet und in Ostpreußen .
mengefaßtes Artilleriefener zerschlagen . Nörd =
lich Arezzo erzielte der Gegner einen ört¬
lichen Einbruch , wurde jedoch im Gegenangriff
sofort wieder geworfen .

Destlich Warschau wurde das seit dem
1. August abgeschnittene III . sowjetische Panzer¬
forps nach mehrtägigen harten Kämpfen ver :
nichtet . Die Bolschewisten hatten schwere blu¬
tige Verluste und verloren 192 Panzer und 45
Geschüße . Zwischen Weichsel und Me =
mel seßte der Feind seine Angriffe an den bis :
herigen Schwerpunkten fort . Er wurde bis auf
örtliche Einbrüche in harten Kämpfen abgewies
sen . Nördlich der Memel stehen unsere
Truppen in erbittertem Kampf mit eingebro¬
chenen stärkeren sowjetischen Kräften . Im Be¬
reich einer Panzerarmee wurden gestern erneut
62 sowjetische Panzer abgeschossen . 27 weitere

R

Feinde befürchten große Verluste

Damals und heute

Von Kriegsberichter Edgar Bissinger

otz . PK . Die Zeit , in der wir augenblicklich
leben , schreit geradezu nach Vergleichen und Re¬
miniszenzen . Die Aehnlichkeit mancher Situatio¬
nen militärischer Art , die der Schlachtfelder des
Ersten Weltkrieges in den Berichten von der Ost¬
front , der 30. Jahrestag des Beginns des Ersten
Weltkrieges , all diese Umstände veranlaßten
Freund und Feind zu rückblickenden Betrach¬
tungen und zu mehr oder weniger logischen
Schlußfolgerungen . Gewiß dann nicht bestritten
werden , daß es gewisse Parallelen in der Ges
schichte gibt , und daß sich im Verlauf langer
Kriege in allen Jahrhunderten ähnliche Erschei¬
nungen zeigten . Trotzdem aber hat jeder Krieg
fein eigenes Gesicht, weil er nicht nur durch all¬

Verlauf letztlich doch durch die ihn führenden
gemeine Faktoren bestimmt wird , sondern seinen

Menschen und die in ihm angewandte Stufe
der Technik erhält . So sind die Vergleiche , die
auf der Gegenseite schon im Jahre 1943 gezogen
wurden , und die neunmehr für das Jahr 1944
aufgewärmt werden , absolut abwegig .

Ein schlagender Beweis hierfür ist die völlig
andere Haltung und Zusammensetzung des Nach¬
wuchses und des Ersages für die deutsche Wehr
macht . Aus allen Berichten und Erinnerungen
der Heerführer und Militärhistoriker des Ersten ,
Weltkrieges geht einstimmig hervor , daß ihnen
fein Problem größere Sorge bereitete als die
Gesundheit der nachkommenden Jahrgänge in
geistiger , seelischer und körperlicher Hinsicht
während der letzten Jahre des Ersten Welt
frieges . Nachdem die hervorragenden Kriegss
freiwilligen des Jahres 1914 in den Flanderns
schlachten , deren berühmteste Langemard ist , ver¬
blutet waren , wurde von Jahr zu Jahr der
Nachersaz für die Truppe schlechter . Der Ers
nährungszustand der Heimat ließ vor die Muste =
rungskommissionen Jahrgänge treten , denen ,
wie Ernst Jünger sagt , der Tornister zu breit
für die Schulter war und deren politische Er¬
ziehung mehr und mehr die soldatische Idee des
Opfertodes für die Gemeinschaft vermissen ließ .
Ludendorff schreibt darüber in seinen Erinne¬

0 Stockholm . 7. August . rungen , daß die Sozialdemokraten diese Jahrs
Reuter meldet aus Ottawa : Oberst George gänge in die Kasernen entließ nur unter Mit¬

Alexander Crew , der Premierminister von gabe von pazifistischen Ideen und mit einem
Ontario , veröffentlicht einen an den kanadi - von vornherein feststehenden Widerstand gegen
schen Ministerpräsidenten Mackenzie King ge- all das , was von ihnen der Militarismus “
richteten Brief , in dem er erklärt hatte : Sie verlangen würde . Für diese Erscheinungen ist
sind sich klar darüber , daß die Bereitstellung auch besonders charakteristisch das Absinken der
von Lazarettbetten für militärische Freiwilligen -Zahlen von 1914 - 18 .
Fälle in den nächsten Wochen gewaltig In diesem Kriege haben wir genau die ge¬
gesteigert werden muß . In einer Erflä - genteilige Erscheinung . Die Freiwilligen -Zahlen
rung vor der Presse bemerkte Oberst Crew fol - find statt im Abnehmen im Steigen begriffen
gendes : „Besondere Umstände , die soeben auf - und umfassen jeweils den größten Teil der zur
getaucht sind , erwecken bei allen denjenigen , Musterung Kommenden . Wir können sogar
die mit den Tatsachen pertraut sind , ernste ganze Divisionen , wie die 44-Panzer -Division
Besorgnis ." Hitler Jugend " oder die Panzer Division

, , Großdeutschland " , nur aus Freiwilligen auf¬
stellen und ergänzen , wobei gerade diesen Divis
sionen der Ruf besonderer Kühnheit und Härte
vorausgeht . Shre vielfache Nennung in den
OKW . - Berichten ist nur ein äußerliches Zeichen
für diesen Geist der Jugend des Jahres 1944 .
Aber auch der allgemeine Nachwuchs und Ersaz
bietet ein anderes Bild als im Ersten Welt¬
frieg . Ausreichend ernährt , gesund und gut ges
wachsen , auf ihre Aufgabe durch die Erziehung
in der Hitler - Jugend und im Reichsarbeitsdienst
vorbereitet , füllen sie die Lücken , die der Krieg
in ihre Vorgänger gerissen hat . An der Front
konnten wir mit eigenen Augen sehen und aus
dem Munde aller Truppenführer , Kommandeure
und Kompaniechefs hören , welch hervorragen¬
der Nachwuchs im fünften Kriegsjahr an die
Front kommt . Da diese Jungen jedoch nicht nur
den Geist ihrer politischen Formation wider¬
spiegeln , sondern auch für die Haltung ihrer
Familien , aus denen sie kommen , stehen , so ist
fein Zweifel darüber erlaubt , daß es tatsächlich
feinen Vergleich zwischen der Zeit vor 25 Jah¬
ren und heute gibt .

Truppen der USA . zur Abwehr von V 1 eingesetzt

englischen Flakartillerie werden von der
„ Vortshire Post " als völlig ausgepumpt geschil¬
dert . Seit den Tagen des Blizes hätten sie
nicht derart lange Stunden die Geschüße bedie¬
nen müssen . Vor allem die Frauen in den
Scheinwerferstellungen spürten die übergroße
Last . „ Daily Herald " unterstreicht diese Dar¬
stellung und teilt mit , in der Nacht zum Don¬
nerstag hätten amerikanische Truppen zur Ab¬
lösung der Bedienungsmannschaften an den

Flatgeschützen aufgeboten werden müssen .

England zu den , , bisher schwersten Angriffen der Flügelbomben " - Neue deutsche Abschuẞbasen vermutet

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung schußramp en zur Benußung freigegeben | Alliierten wahrscheinlich nicht nur sehr fost¬

B. Berlin , 7. August . und dadurch eine Steigerung des Beschusses her spielig , sondern auch von vielen unberechen¬
beigeführt . Nach wie vor besitzt man noch baren Risiken sei .

Der Himmel über Südengland und dem Groß - keine genauen Informationen über Die bisherigen Methoden der Abwehr von
raum London ist jetzt nächtlich von unzähligen die deutsche Geheimwaffe , wie die englische Fach - V 1 dürften als völlig gescheitert bezeichnet
Scheinwerferstrahlen durchkreuzt , die ihre Licht- zeitschrift „ The Aeroplane " zugibt . Jedenfalls werden . Die Jäger vermögen kaum zum Schuß
finger nach den ferienweise über den Kanal tom - sei die deutsche Waffe mit explosiven Stoffen zu kommen , und der Flat gelingt nur hier und
menden deutschen Flügel -Bomben ausstrecken . von besonders großer Sprengkraft da ein Zufallstreffer . Die Mannschaften der
Der militärische Effett dieser Dauerbeleuchtung gefüllt . Auch schienen die Deutschen die Bom¬
wird von der britischen Regierung als völlig ben in „verschiedenen Ausführun¬
unbedeutend bezeichnet . Wert werde dagegen ' gen " zu besitzen . Die Sprengförper , die bis
auf die psychologischen Auswirkungen gelegt , da her in London und Südengland explodierten ,
bisher keines der vielen Warnsysteme restlos hätten 2000 bis 3000 Pfund hochgradigen
befriedigen konnte und die von Innenminister Sprengstoff enthalten . Die Tatsache , daß man
Morrison vor dem Unterhaus angekündigten sich noch fein genaues Bild über die erste der
neuen Warnanlagen erst nach einigen Wochen in deutschen Geheimwaffen verschaffen konnte , trägt
Funktion treten können . Die Aufträge auf An - wesentlich dazu bei , daß die Ankündigungen
fertigung der Sirenen und der übrigen Anlagen neuer und noch stärker wirkender deutscher Ge¬
des Warnsystems wurden erst jeht vergeben . heimwaffen im britischen Publikum mit
Es soll durch das Dauerlicht der Scheinwerfer größter Sorge vernommen werden .
der Bevölkerung eine Möglichkeit zur Orientie V 1 lehrt , daß die deutschen , ungeachtet der
rung - gegeben werden . Die Scheinwerferstrah - fünf Kriegsjahre , ihre Geschicklichkeit und Ge¬
len verfolgen die fliegenden Bomben bis zum duld , immer neuartiges Kriegsmaterial in die
Ende ihres Fluges und sollen dadurch die Be- Schlachten zu werfen , nicht verloren haben . Es
völkerung in die Lage versehen , die Richtung kennzeichnet geradezu die Kriegführung der
der Geschosse zu beurteilen und wenn not : Deutschen , daß sie ihre Feinde mit immer
wendig Dedung zu suchen . neuen Waffen überraschen ." Die stockton

Es wird in England betont , daß in den letz - servative Zeitung „ Truth " , die ihrem Publikum
ten Tagen eine größere Anzahl V- 1-Bomben diese Worte zum Wochenende bietet , glaubt
als bisher üblich eingeflogen sei . Man ver = aus dieser Darstellung den Schluß ziehen zu
mutet , die deutsche Führung habe neue Ab - müssen , daß die letzte Phase des Krieges für die

-
-

Während des Wochenendes war London
wieder nahezu völlig menschenleer . Die Regie¬
rung hatte bisher Ausflugsfahrten nicht be¬
günstigt und teilweise sogar verboten . An die
sem Wochenende aber wurden zu ihrer Abwick .
lung Sonderzüge eingesetzt . In einer Zuschrift
an die , ,Daily Mail " wird gesagt , daß der Lon¬
doner von heute nur aus der Stadt heraus¬
wolle , auch wenn er in der Provinz fein be¬
quemes Bett mehr finde . Er sei derart über¬
müdet , daß er dieses gar nicht brauche , sondern
auch auf dem Kopfsteinpflaster schlafen könne .

Bleibt noch zu untersuchen , wie es mit der
Frage der von der Feindseite immer wieder bes
toten Materialüberlegenheit steht . Wer als
Mitkämpfer eine Materialschlacht von heute

erlebt hat , kann ein Lied davon singen . Sie ist
bitter und oftmals schwer zu ertragen . Trots
dem aber stehen wir ihr mit einer ganz anderen
Einstellung als 1918 gegenüber . . Damals war
fein Ende der Materialüberlegenheit abzusehen .
Im Gegenteil wußte man , daß mit jeder weites
ren Landung der Nordamerikaner sich diese noch
verstärken würde . Diesmal kennt der deutsche
Soldat die Zusammenhänge , die zwischen seiner
Lage und der im Gang befindlichen Umrüstung



Bestehen . Er weiß , daß er nicht endlos der glei .
chen Feuer - und Bombenwalze der Feinde aus
gesetzt sein wird , sondern daß jeder Tag , der

Zäher Widerstand in der Bretagne
vergeht, die Stunde näherbringt, in der auch ihm ImKarpatenvorland und imWeichselbogenzahlreiche Feindangriffe inGegenstößen zerschlagenwieder der Schuß überlegener Waffen gegeben
werden kann . Dann aber , das weiß er genau
aus allen seinen Kampferfahrungen , wird der
Krieg entschieden sein denn einer solchen feeli
schen Belastung , wie sie der deutsche Soldat als
selbstverständlich hinnimmt . sind unsere Geaner
feinesfalls gewachsen .

Vor der Wende

() & ührerhauptquartier , 5. August . | zerschlagen . Nur im Raum von Milec und
Das Oberkommando der Wehrmacht gab südöstlich Warka konnten die Sowjets

Sonnabend bekannt : In der Norman Bdden gewinnen . Gegenangriffe sind hier im
die führte der Feind gestern nördlich Wire Gange . Destlich Warschau setzten Panzer¬
sowie nordöstlich und östlich Avranches starte truppen des Heeres und der Waffen -44 sowie die
von Banzern unterstützte Angriffe , die nach har : Fallschirm -Panzerdivision Hermann Göring ihre
rem Kampf abgewiesen wurden . Mehrere hin - Angriffe unter Führung des Generalfeldmar
ter unseren Linien eingeschlossene feindliche schalls Model gegen die eingeschlossenen , sich
Kampfgruppen wurden vernichtet . In der aber verbissen wehrenden Bolschewisten erfolg¬

Gauleitern gesagt hat, daß er noch nie in seinem zen unaane leiteten auchgestern nachWeiten ferten. 3wischen bem mittleren Bug und
otz. Wenn der Führer vor den Reichs- und Bretagne leisteten auch gestern die Besagun- reich fort . Feindliche Entlastungsangriffe schei¬

Leben so zuversichtlich gewesen sei mie nach dem und Südwesten vorstokenden feindlichen moto- der Memel griff der Feind vor allem beider¬20. Juli , so erfüllt uns das gerade in einer risierten Kräften heftigen Widerstand . Schlacht : feits Bialystot undZeit , in der unter dem Generalansturm der lieger griffen mit guter Wirkung in die Erd- dauen - Schafen weiter an. Seine durch¬
im Abschnitt Su

Feinde aus allen Himmelsrichtungen der äußere fämpfe ein und zersprengten feindliche Kolon - bruchsversuche wurden nach schweren KämpfenAnschein der Ereignisse manchmal gegen uns nen. In der Nacht waren vom Feinde belegte im wesentlichen vereitelt . In einigen Einbruch :sprechen könnte, mit einer tiefen Ruhe als Orte und Flatbatterien das Angriffsziel unse stellen wird noch erbittert gekämpft. Hierbeider Grundlage einer absoluten Zuversicht aus rer Kampf - und Nachtschlachtflieger. Im fran - wurden gestern allein im Bereich einer Panzer :dem Munde des Führers , der unser grenzen - ösischen Hinterland wurden 59 Terroristen im armee 119 feindliche Panzer abgeschossen. Beiloses und blindes Vertrauen stets gerechtfertigt Kampf niedergemacht . Mitau und Bauste wurden Einbrüche aushat und weiter rechtfertigen wird , erfahren Schwereswir heute , daß nach der Selbstentlarvung der liegt auf London .
den Vortagen beseitigt . Destlich der Düna ,

Verräter die Quelle einer verbrecherischen Sa¬
nordöstlich Schwanenburg und an ber

botage und damit die Ursache vieler böjer Fehl¬
Landenge von Narwa wurden starte feindliche Angriffe in wechselvollen Kämpfen unterschläge endgültig zerstört ist. Während bis zum Abschuß einer großen Anzahl von Panzern ab¬20. Juli die Schuldigen sich geschickt zu tarnen gewiesen oder aufgefangen . 41 feindliche Flugmußten und darum nicht zu fassen waren , ist zeuge wurden in Luftkämpfen und durch Flak¬jezt die Bahn zur geradezu explosiven Ent¬ artillerie abgeschossen. Beim Vorstop feindlicherfaltung der gewaltigen , noch nicht ausge¬ Fernjäger in rumänisches Gebiet schossen dent¬schöpften Kräfte der Nation freigeworden . Und sche und rumänische Luftverteidigungskräfte zehndann , das hat der Führer festgestellt , wenn im feindliche Flugzeuge ab .Rücken absolute Sicherheit , gläubiges Ver¬

trauen und treue Mitarbeit herrschen , , dann
kann am Ende dieses gewaltigen Ringens nichts
anderes als unser Sieg stehen .

Es grenzt ja geradezu heute ans Wunder¬
bare , wenn in der denkbar fürzesten Frist , seit =
dem die uneingeschränkten Maßnahmen zum
totalen Kräfteeinsay eingeleitet sind , bereits
die ersten durchaus noch improvisierten Anstren¬
gungen gegenüber der bolschewistischen Lawine

V - 1 - Vergeltungsfeuer

den Raum nördlich Florenz
In Italien wurden unsere Truppen in

um die historische Stadt , die der Feind gestern
zurückgenommen ,

den ganzen Tag über mit schwerer Artillerie
beschoß, mit ihren unersetzbaren Kunstwerten zu
schonen . Nördlich Arezzo sind heftige Kämpfe
mit dem am Monte Altuccio in unsere Stellun
gen eingebrochenen Gegner im Gange . Bei
einem Säuberungsunternehmen im Ligurischen
Küstenabschnitt wurden über hundert Terrori¬
sten vernichtet . Stalienische Torpedoflieger ver¬
senkten nordöstlich Bengali einen Frachter von
7000 BRT . und beschädigten zwei weitere mit
14 000 BRT . Schwer ,

mehrere Orte in Norddeutschland , vor allem
Feindliche Bomberverbände griffen gestern

Bremen , Hamburg , Anflam und
Schwerin an . Durch Luftverteidigungs¬
träste wurden 46 feindliche Flugzeuge vernich

Im Karpatenvorland und im grotet . In der Nacht warfen einzelne
hen Weichselbogen wurden zahlreiche Flugzeuge Bomben im Raum Insterburg

feindliche

Angriffe des Feindes in sofortigen Gegenstößen und Gumbinnen .

Entscheidende Aufgaben für Geilenberg

produktion, Albert Speer, hat dem bisherigen

() Berlin , 7. August .

Der Reichsminister für Rüstung und Kriegs =

Leiter des Hauptausschusses Munition , Direktor
Geilenberg , Träger des Ritterkreuzes des
Kriegsverdienstkreuzes mit Schwertern , wich
tigste triegsentscheidende Aufga
ben übertragen , für die Direktor Geilenberg vom
Führer mit einer besonderen Vollmacht ausges
stattet worden ist . Zum Leiter des Hauptauss
schusses Munition hat Reichsminister Speer den
bisherigen Leiter von zwei Sonderausschüssen

Diedrich St a hl . berufen.
des gleichen Hauptausschusses, Generalkonsul

Instandsetzung ausgeschlossen
0 Stodholm , 7. August .

herstellungsarbeiten in Cherbourg geht hers
Aus einem Reuterbericht über die Wieder¬

vor , wie stark die Zerstörung der Hafenanlagen
durch die deutschen Truppen die alliierte Stra¬

wird festgestellt , seit beinahe zwei Monaten jet
tegie behindert . In amerikanischen Kreisen

man auf französischem Boden und noch immer
ser man nicht in den Besiz guter Hafenanlagen
gelangt . Zwar hat Eisenhower alle technischenMittel aufgeboten , um den Hafen von Cher¬
bourg möglichst raich wieder in Betrieb nehmen
zu können . Diese Bemühungen waren aber bis¬
her vergeblich . Reuter gibt zu, daß nicht
daran gedacht werden kann , den Hafen in abseh¬
barer Zeit wieder benutzungsfähig zu machen.
Die Zerstörungen an wichtigsten Anlagen seien
so umfangreich , daß man diese Anlagen nur

eine bloße Instandsetzung sei ganz ausgeschlossen .
völlig sprengen und dann neu aufbauen könne ,

Regimenter bekämpfen Streikende
O Gtodholm , 7. August .

det , wurden brei Regimenter gegen 6000 Strei¬
Wie Dagens Nyheter " aus Neuyork mel¬

fende in Philadelphia eingesetzt , die als
Protest gegen die Einstellung von Negern als

im Often ichon erfennbare Erfolge erzielt haben. Hanna Reitsch machte Versuchsflüge mit V 1 Straßenbahnführer die Arbeif nieberlegten.Wenn jetzt östlich von Warschau ein ganzes
sowjetisches Panzerkorps vernichtet werden
fonnte , wenn im Raume zwischen Weichsel und
Memel , in Lettland und zwischen Düna und
Blestauer See die Ortsnamen der Kampfhand¬
lungen seit einer Woche im wesentlichen die
gleichen geblieben sind, so deutet das eine kom¬
mende Wende an, ohne daß wir uns auch
meiterhin verhehlen wollen , daß die Sowjets
alle ihre Kräfte erneut sammeln, um zu ihrem
angestrebten Ziele zu gelangen, ehe ein opera¬
tiver deutscher Gegenſchlag auf der Grundlageder umfassenden deutschen Mobilmachung er¬
folgt . Dieser Gegenschlag wird kommen. Das
ganze deutsche Volk wird ihn mit seinen Kräften vorbereiten , und er wird daran gibt esfeinen Zweifel zu unserem Siege
führen .

Beim rücksichtslosen Einsatz der eigenen Person schwer verwundet
() Wien , 7. August .

Ueber die maßgebende Mitwirkung von
Hanna Reitsch bei der bis ins Jahr 1942 zu¬
rückgehenden Erprobung von V 1 werden sensa¬
tionelle Einzelheiten bekannt . Daß zwischen
Konstruktion und Einiak auch ein wahrhafter
Heldenkampf bei den Versuchsflügen aus¬
getragen werden mußte, erfährt die „Donau¬
Zeitung" aus der deutschen Rüstungsindustrie.
Dabei wird . die wahrhaft einmalige Tatsache
bekannt, daß der kühne Pilot , der sein Leben
aufs Spiel setzte, um die V-1-Bombe einzuflie
gen , eine Frau war : Flugkapitän Hanna
Reitsch . Sie hat sich freiwillig gemeldet , als
in einer bestimmten Phase die Versuche mit der
unbemannten Bombe stockten und ein Ausweg
nur gefunden werden konnte , wenn sich ein |
Mensch mit dem Bombenkörper in die Ferne
schießen ließ, um während des Flugs Beobach¬
tungen anzustellen . Ueber diese übermenschliche
Leistung wird nun folgendes bekannt :

Mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet
O Führerhauptquartier , 6. August .
Der Führer verlieh das Ritterkreuz an Oberst

Teutnant Dropmann , Führer eines Grena¬
dier -Regiments , Hauptmann Josef Ed , Rom¬
panieführer in einem Berlin - Brandenburgischen Schon im November 1942 wurde die flie¬
Panzer -Regiment , Oberfeldwebel Franz Siegende Bombe auf einem deutschen Versuchsge¬
vert , Zugführer in einer rheinisch -westfälischen tände ausprobiert . Eine kritische Phase trat
Panzerjäger -Aufklärungs -Abteilung , Major Jo - ein , als sich erwies , daß plötzlich eine ganze

einem Berlin-brandenburgischen Grenadier-Re- zeigte , schon nach etwa 50 Meter Flugbahn mit
giment , auf Vorschlag des Oberbefehlshabers Flügelbruch zu Boden zu gehen . Die Ursache
der Luftwaffe an Hauptmann Morich , Staf konnte durch reine Labor -Beobachtung nicht er¬
felkapitän in einem Kampfgeschwader , und an mittelt werden . Es wurde deshalb beschlossen ,
Hauptmann Hans Pielmeier , stellvertre - die Ladung auszubauen und den freiwerdenden
tender Kommandeur einer leichten Flat -Abtei - Raum zur Aufnahme eines Versuch spilo
lung . ten herzurichten .

Die

Parlamentariervon

Michelstedt
HISTORISCH -HUMORISTISCHER ROMAN AUS JÜNGSTER

HELMUT LORENZVERGANGENHEIT VON

11 ) Kein Wunder , daß Inges Jugend zwischen
den Mühlsteinen nie aufhörender Wirtschafts¬
sorgen zerrieben wurde , daß ihre Seele
in der streng geregelten Eintönigkeit , eines
Witmerhausstandes sich Jangsam ' zerquälte .

Abend für Abend hatte man Vorträge über
die Zwecke und Ziele der Demokratischen Partei
anzuhören oder Klagen über die schlechte Lage
der Industrie im allgemeinen und des eigenen
Geschäftes im besonderen .

Aber noch ein anderer Kummer mußte Inge
bedrücken ! Den galt es zu ergründen !

Als Gerhard sah , wie sie aufstand , ihre
Tränen trocknete und wieder an die Fronarbeit
gehen wollte , da stand es für ihn fest , daß er
für seine Schwester etwas tun müsse . . . und
zwar sofort :

Rein !" begann er , „ jetzt bleibst du einmal
hier , ich habe mit dir zu sprechen . "

Inge sah erstaunt auf den Bruder , der in
väterlich - besorgtem Tone begann :

Inges Wangen brannten in dunkler Röte .
Sie sprang auf , eilte zum Bruder hinüber und
hielt ihm mit der Rechten den Mund zu :

,,Augenblicklich bist du still !" zischte sie .
Sanft und lachend befreite sich Gerhard .
„ Es wundert mich , daß ich nicht sofort dies

sen Grund erkannt habe , insbesondere , da mir
der Gegenstand deiner Liebe durchaus nicht un¬
bekannt ist . .

Inge schwieg . Sie war zum Fenster ge¬
treten .

, ,. . . dabei ist es doch ganz besonders erfreu¬
lich , daß Heinz von Erlbache der Bruder meiner
Edith ist !"

Inge fuhr herum .

, ,Du glaubst also wirklich ? ! "

Jawohl , ich weiß , daß du Heinz liebst ! "
. . Gerhard !" .
, ,Bitte , feine Widerrede ! . . . . Du kannst nicht

abstreiten , daß du meinem fünftigen Schwager
Heinz ganz außreordentlich zugetan bist !"

Ich war ihm zugetan . Wenn ich aber
doch. . . . . .

, , Nichts von wenn " ! Du liebst ihn noch

dakteur es noch nicht gewagt hat , um deine
und bedauerst nur , daß dieser schüchterne Re¬

Hand anzuhalten ."
Gerhard zupfte die Schwester am Ohr .
„ Ich verbitte mir das !
,, Gehr richtig ! Ein heiratsfähiges junges

Mädchen darf es sich verbitten , wenn der Freier
sich nicht zu seinem Schwiegervater findet ,
lediglich aus Schüchternheit ! Sie grenzt tat¬
lächlich an eigheit ! "

„ Gerhard , du wirst boshaft ! Wir fühlen gar
nichts mehr füreinander . "

, ,Das ist mir neu ! Vor zwei Jahren , ehe
Mutter starb , habt ihr bei den Bergnügungen
der „ Geselligen Vereinigung " gar nichts ge¬
fühlt ? "

"

, ,Als dein Bruder , der sich immer für das
Wohl seines übrigens bildhübschen Schwester¬
chens verantwortlich fühlt , viel mehr . als du
denkst , meine ich , daß der heutige Ausbruch
deines lange zurückgehaltenen Schmerzes . . . " Tempi passati !" seufzte Inge und winkte

„ Gerhard , begile dich ich muß in die Küche !" mit der Hand ab .
. . . . . daß der Ausbruch deines Schmerzes . Ganz Michelstedt raunte damals schon von

nicht allein der seelischen Depression über deine eurer baldigen Verlobung . Auch Mutter hätte
eintönige Tätigkeit im Haushalt entsprang . fie gern gesehen . Ich weiß von Heinz persön
sondern sich vielmehr auf eine . . . " lich , daß er mit Vater sprechen wollte . " .

„ Du tust mir weh , Gerhard !""9Aber nun komm doch endlich zum Schluß !"
. . . sondern sich vielmehr auf eine unglück¬

liche Liebe begründet !"
Mit der Miene eines Staatsanwaltes , der

sein Blädoyer beendet , beobachtete Gerhard den
Eindruck , den seine Worte auf die Schwester
machten .

Obwohl aus den Reihen der deutschen Ein¬
flieger mehrere Freiwillige bereitstanden , nahm
man das Angebot der deutschen Fliegerin Hanna
Reitsch an. Diese Frau , die außerordentliche
psychologische Eigenschaften aufweist und nach
dem Urteil von Prof. Sauerbruch wegen ihrer
Druckunempfindlichkeit als biologisches Biloten
phänomen bezeichnet wurde, hatte bei Sturz
flugerperimenten deutscher Segelflugzeuge die
Geschwindigkeit von 850 Kilometer in der
Stunde überschritten . Ihre kleine Gestalt eignet
sich außerdem besser für diesen Sonderzweck als
die ihrer männlichen Kameraden .
4 Frau Reitsch, die 34 Jahre alt ist und ein
Gewicht von 98 Pfund hat , wurde in eine
eigens dazu hergerichtete V 1 - Maschine gesetzt .
Sie hatte feine Apparate zu bedienen , da die
deutsche Flugbombe ohne Menschensteuer ihr
Ziel erreicht. Wohl aber mußte ihr eine
Sondereinrichtung für die Notlandung gegeben
werden . Die Beobachtungen wurden durch ein
Periskop ermöglicht , da Frau Reitsch im Flug
zeug in beinahe horizontaler Lage die übris
gens . der „ Sitzform " schneller Jagdflugzeuge
entspricht den Flug mitmachte .

Der Fehler konnte nach den ersten Flügen
noch nicht gefunden werden . Erst am zweitenTage führten die Beobachtungen der fühnen
Fliegerin zu einem vollen Erfolg . Allerdings
nur um den Preis , daß Hanna Reitsch bei einer
Landung schwer verwundet wurde . Der
Führer verlieh ihr für ihren Einsatz als der
ersten deutschen Frau das EK . 1. Klasse .

Apfelgelee und Eingewedtem einen Dornrös¬
chenschlaf führen ? Niemals ! Aufgement soll
das Dornröschen werden ! Bevor dich aber dein
schüchterner Prinz durch den diesbezüglichen
Ruß erweckt , muß man ihn vorher aufrütteln !"

Was willst du damit sagen ? ""
„ Ich werde Heinz Mut machen , daß er

schleunigst um deine Hand bei Vater anhält !"
, ,Du bist von Sinnen !"

Red ' nicht dazwischen . . . hör zu : Seit
Jahrhunderten ist Heinz der Erste derer von
Erlbach , der nicht Offizier oder Landwirt
wurde , sondern studierte . Die Eltern trösteten
sich aber damit , daß er wissenschaftlich unge :
wöhnlich begabt ist und mit viel Aussicht die
Universitätslaufbahn einschlagen durfte . "

Inge sah vor sich hin ; ihre Augen zeigten
wieder Tränen .

„ Ja , ja " , sagte fie , diese schönen Hoffnun¬
gen vernichtete die Inflation . Der Major fann
beim besten Willen die Zuschüsse, die ein Pris
vatdozent braucht , nicht mehr aufbringen . . . "

„ Und nun sitzt der arme Kerl ausgerechnet

Michelstedter Post " , um wenigstens so piet
hier in unserem Nest als Hilfsredakteur bei der

Geld zusammenzuschlagen , daß er seine Habili¬
tationsarbeit in Druck geben kann , ohne die
er auf einer Hochschule nicht ankommt . . . "

Inge Teate die Hand auf den Fenstergriff .
stützte den Kopf und weinte .

Also du hast Heinz noch gern ? "
Ein ganz , ganz leises Nicken war die Ant

mort .
, ,So !" meinte der Bruder zuversichtlich . ,,da

wären wir einen guten Schritt vorwärtsge
kommen . Es muß aufhören , daß ihr beiden
prächtigen Menschenfinder deshalb nicht zusam¬
menkommt , weil du Salznurken einlenst und
Heinz für die Michelstedter Past " Vereins¬
herichte verbricht , an deren Schluß immer der
Tanz in seine Rechte tritt " . Zum Teufel
auch . . . jetzt tritt ener Peben in seine Rechte !"

., Was willst du tun ? "
„ Ich werde heute abend meinem lieben

Freunde Heinz von Erlbach im Ratskeller einige
Flaschen Rauentaler einflöken und veranlassen ,
daß er alsbald hier anschwirrt , von Vater deine
Hand zu erbitten ."

Das Hausmädchen steckte den Kopf durch

Der Bruder ließ sich nicht beirren .
„ Und das soll alles auf einmal aus sein ,

nur weil . Mutters Tod dazwischenfam , und
weil Heinz seine Universitätslaufbahn zunächst die Tür :
abbrechen mußte ? Und deshalb sollst du hier Gnädiges Fräulein , der Herr wartet auf
im Haushalt zwischen eingelegten Salzgurten , das Mittagessen !"

Amtlich wird der Einsatz der Truppen mit der
Notwendigkeit begründet , die Ordnung aufrechts¬
zuerhalten . Der Streit hat , so heißt es wei
ter in der Meldung , den USA . nicht nur Mil¬
lionen notwendiger Arbeitsstun
den entzogen, sondern beleuchtet wieder ein¬
mal das Regerproblem . Neue heftige Zusam
menstöße seien offenbar unvermeidlich. Die
Kriegsideologie , nach der die USA . für die
Freiheit aller fämpften , sei für die Neger
unbefriedigend. New York Daily News"
schreibt wörtlich, daß die amerikanischen Ideale
und die amerikanischen Handlungen nicht mit¬
einander übereinstimmten . Wir proflamieren
in lauten Tönen das Ideal der . Freiheit , aber
den Negern geben wir keine . "

Bevölkerung Japans wird bewaffnet
() Tokio , 7. August .

Nach einer längeren Sizung beschloß das
japanische Kabinett die nötigen Maßnahmen
zur Bewaffnung der gesamten Be¬
völkerung zu dem frühestmöglichen Zeits
punkt zu treffen . Hierdurch sollen die Vorbes
reitungen zum totalen Krieg vervollständigt
werden . Die zuständigen Behörden des Heeres ,
der Flotte , der Verwaltung und das Erzie
hungsministerium , werden Schritte hierzu er¬

möglichen .
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, Geh nur voraus , Inge , ich komme auch
gleich hinunter . Will nur Heinz auf der Re¬
daktion noch anklingeln . Also , du bist einvers
standen ?"

Inge nickte hastig ; dann flog sie dem Brus
der an die Brust :

, ,Ach , ich habe Heinz so schrecklich lieb !"
**

Also lediglich , weil du dir den Film Das
Rätsel von Bagdad " ansehen wolltest , lediglich
deshalb fuhrst du erst am nächsten Morgen ab
und ließest uns warten ? "

Der Major von Erlbach stellte diese Frage

Seinen auf der Veranda sak.
an seine Tochter Edith , als er abends mit den

,, Gewiß , Vater ! Außerdem hatte Henrik
Dagö die Hauptrolle . Er spielte wieder ein¬
mal unerhört ! Fabelhafter Junge !"

, ,Was gehen mich deine Filmschauspieler an !
Aber diese geschminkten Herren mit ihren Ado¬
nisvisagen sputen euch Weibern ja immer in
den Röpfen !" polterte der Major .

, ,Vera und mich bitte ich doch auszunehmen !"
warf Frau Renate ein . „ im übrigen kann ich

deine Tochter entlassen hat ."
Herrn Heilmann durchaus verstehen , wenn er

, ,Deine Tochter ist Edith auch !" sagte der
Major .

, ,Das hoffe ich doch wenigstens ," lachte Edith ,
zeigte ihre weißen Zähne , ging zur Mutter
hinüber . streichelte ihr über das Haar , „ oder will
mich Muttchen etwa auch verstoßen , weil ich
Herrenschnitt trage ? Uebrigens . Herrenschnitt
würde auch dir glänzend stehen !"

. . Untersteh dich ! Meine Anschauungen dar
über kennst du und dein Vater aleichfalls ."

. . Deine Tochter - dein Vater ? ! Nehmt mir ' s
nicht übel ! Hier scheint ja alles zappenduster
zu sein !"

. . Und wie kurz du gehst ! Oh , was sind das
für Retten !" seufzte die Mutter .

Kinder , gemütlich ist es bei euch wirklich
nicht ! Gestattet weniastens , dak ich rauche !"

Edith zog ein kleines silbernes Zigaretten¬
etui aus der Tasche , entnahm eine Rigarette
und steckte sich diese an . Den Rauch blies sie ,
die Arme auf den Tisch gestützt , über die Platte
hin . .

Liebe Mutter ! Du jammerst über schlechte
Reiten ! Gemiß , schön sind sie nicht ! Wir haben
unser Vermögen fast ganz eingebüßt ! Zugege¬
ben ! Aber du hast im Kriege feinen Sohn ner
loren . . . " ( Fortsegung folgt . )
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